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Methoden, um mit der Bibel gut zu arbeiten 

 

Die Västeras-Methode 
 

Eine einfache Methode zur Erarbeitung biblischer Texte vor allem in Gruppen: 

Jeder liest persönlich Vers für Vers und macht sich Randnotizen – besonders 

Wenn einem etwas sehr gut gefällt, ein Rufzeichen (!) 

Wenn man etwas gar nicht versteht, ein Fragezeichen (?) 

Wenn man etwas bemerkenswert findet und versteht einen Pfeil () 

So kann man leicht ins Gespräch kommen – es hat nicht jeder ein Fragezeichen, wo es alle anderen haben … wenn dann 

noch etwas besonders unklar ist, kann man, aber nur dann!, einen „Fachmann“, einen Kommentar oder auch das 

Internet befragen. 

 

Bibelteilen 
 

Das ist eine gute Methode meditativer Erarbeitung eines biblischen Textes: Der Text liegt allen vor und wird von einem 

vorgelesen, bewährt hat sich auch, wenn der ganze Text vollständig sowohl von einer Frau und einem Mann oder 

umgekehrt vorgetragen wird. Nach einer kurzen Stille liest jeder den Vers(teil), der ihn gerade anspricht – ohne 

Kommentar, es darf jeder Teilnnehmer mehrmals etwas lesen und es dürfen auch Verse wiederholt werden. Das ganze 

geschieht OHNE KOMMENTARE oder Fragen, für die kann/soll am ehesten nach dem Bibelteilen Platz sein, muss aber 

nicht! 

Bedenke: Bibel ist, wie der Lektor in der Messe sagt, „Wort des lebendigen Gottes“ – Intellektuelle Auseinandersetzung 

ist wichtig, noch wichtiger ist, sich selbst zu fragen: Was spricht mich hier und jetzt an? Das kann durchaus etwas 

ganz anderes sein, als der historisch-kritische Bibelwissenschaftler oder der frömmste Priester dir jetzt sagen 

würde. 

 

Die Bibeltexte sind, wenn nicht anders angegeben, aus der Neuen Einheitsübersetzung 2016 
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P1 PETRUS 
 

P1.1 Der Hahnenschrei, DIE Entscheidung: Lk 22,31-34.56-62 
 

Aus dem Lukasevangelium Kap. 22 

 

Jesus sagte: 

31 Simon, Simon, siehe, der Satan hat verlangt, dass er euch wie Weizen sieben darf. 

32 Ich aber habe für dich gebetet, dass dein Glaube nicht erlischt. Und wenn du wieder 

umgekehrt bist, dann stärke deine Brüder!  

33 Darauf sagte Petrus zu ihm: Herr, ich bin bereit, mit dir sogar ins Gefängnis und in den Tod 

zu gehen.  

34 Jesus aber sagte: Ich sage dir, Petrus, ehe heute der Hahn kräht, wirst du dreimal leugnen, 

mich zu kennen. 

…. 

56  Eine Magd sah ihn (Petrus) am Feuer sitzen, schaute ihn genau an und sagte: Der war auch 

mit ihm zusammen.  

57 Petrus aber leugnete es und sagte: Frau, ich kenne ihn nicht.  

58 Kurz danach sah ihn ein anderer und bemerkte: Du gehörst auch zu ihnen. Petrus aber sagte: 

Nein, Mensch, ich nicht!  

59 Etwa eine Stunde später behauptete wieder einer: Wahrhaftig, der war auch mit ihm 

zusammen; er ist doch auch ein Galiläer.  

60 Petrus aber erwiderte: Mensch, ich weiß nicht, wovon du sprichst. Im gleichen Augenblick, 

noch während er redete, krähte ein Hahn.  

61 Da wandte sich der Herr um und blickte Petrus an. Und Petrus erinnerte sich an das Wort, 

das der Herr zu ihm gesagt hatte: Ehe heute der Hahn kräht, wirst du mich dreimal 

verleugnen.  

62 Und er ging hinaus und weinte bitterlich.  

P1.2 Berufung der einfachen Fischer und ähnliches: 
 

Aus dem Markusevangelium Kap. 1. 

16 Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er Simon und Andreas, den Bruder des Simon, 

die auf dem See ihre Netze auswarfen; sie waren nämlich Fischer.  

17 Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen.  

18 Und sogleich ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm nach.  

19 Als er ein Stück weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen Bruder 

Johannes; sie waren im Boot und richteten ihre Netze her.  
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20 Sogleich rief er sie und sie ließen ihren Vater Zebedäus mit seinen Tagelöhnern im Boot 

zurück und folgten Jesus nach.  

 

Aus dem Johannesevangelium Kap 1 

35 Am Tag darauf stand Johannes wieder dort und zwei seiner Jünger standen bei ihm.  

36 Als Jesus vorüberging, richtete Johannes seinen Blick auf ihn und sagte: Seht, das Lamm 

Gottes!  

37 Die beiden Jünger hörten, was er sagte, und folgten Jesus.  

38 Jesus aber wandte sich um, und als er sah, dass sie ihm folgten, sagte er zu ihnen: Was sucht 

ihr? Sie sagten zu ihm: Rabbi - das heißt übersetzt: Meister -, wo wohnst du?  

39 Er sagte zu ihnen: Kommt und seht! Da kamen sie mit und sahen, wo er wohnte, und blieben 

jenen Tag bei ihm; es war um die zehnte Stunde.  

40 Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer der beiden, die das Wort des Johannes 

gehört hatten und Jesus gefolgt waren.  

41 Dieser traf zuerst seinen Bruder Simon und sagte zu ihm: Wir haben den Messias gefunden 

- das heißt übersetzt: Christus.  

42 Er führte ihn zu Jesus. Jesus blickte ihn an und sagte: Du bist Simon, der Sohn des Johannes, 

du sollst Kephas heißen, das bedeutet: Petrus, Fels.  
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P1.3 Großmaul und Feigling zugleich 
 

Sprecher der Apostel 

 

Aus dem Markusevangelium Kap. 8 

27 Jesus ging mit seinen Jüngern in die Dörfer bei Cäsarea Philippi. Auf dem Weg fragte er die 

Jünger: Für wen halten mich die Menschen? 

28 Sie sagten zu ihm: Einige für Johannes den Täufer, andere für Elija, wieder andere für sonst 

einen von den Propheten. 

29 Da fragte er sie: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? Simon Petrus antwortete ihm: Du bist der 

Christus! 

30 Doch er gebot ihnen, niemandem etwas über ihn zu sagen. 

31 Dann begann er, sie darüber zu belehren: Der Menschensohn muss vieles erleiden und von 

den Ältesten, den Hohepriestern und den Schriftgelehrten verworfen werden; er muss 

getötet werden und nach drei Tagen auferstehen. 

32 Und er redete mit Freimut darüber. Da nahm ihn Petrus beiseite und begann, ihn 

zurechtzuweisen. 

33 Jesus aber wandte sich um, sah seine Jünger an und wies Petrus mit den Worten zurecht: 

Tritt hinter mich, du Satan! Denn du hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern was die 

Menschen wollen. 

 

Aus dem Johannesevangelium Kap. 13 

5 Dann goss er (Jesus) Wasser in eine Schüssel und begann, den Jüngern die Füße zu waschen 

und mit dem Leinentuch abzutrocknen, mit dem er umgürtet war. 

6 Als er zu Simon Petrus kam, sagte dieser zu ihm: Du, Herr, willst mir die Füße waschen? 

7 Jesus sagte zu ihm: Was ich tue, verstehst du jetzt noch nicht; doch später wirst du es 

begreifen. 

8 Petrus entgegnete ihm: Niemals sollst du mir die Füße waschen! Jesus erwiderte ihm: Wenn 

ich dich nicht wasche, hast du keinen Anteil an mir. 

9 Da sagte Simon Petrus zu ihm: Herr, dann nicht nur meine Füße, sondern auch die Hände und 

das Haupt. 
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P1.4 Ermutigter Zeuge der Auferstehung und des Heiligen Geistes: 
 

Aus dem Lukasevangelium Kap. 24 

33 Noch in derselben Stunde brachen sie (die Emmausjünger) auf und kehrten nach Jerusalem 

zurück und sie fanden die Elf und die mit ihnen versammelt waren.  

34 Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen.  

 

Aus dem Johannesevangelium Kap. 20 

Maria von Magdala sagte: 

 2 Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen und wir wissen nicht, wohin sie ihn gelegt 

haben.  

3 Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab;  

4 sie liefen beide zusammen, aber weil der andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als 

Erster ans Grab.  

5 Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging jedoch nicht hinein.  

6 Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die 

Leinenbinden liegen  

7 und das Schweißtuch, das auf dem Haupt Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den 

Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben an einer besonderen Stelle.  

8 Da ging auch der andere Jünger, der als Erster an das Grab gekommen war, hinein; er sah 

und glaubte.  
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Aus der Apostelgeschichte Kap. 2 

14 Da trat Petrus auf, zusammen mit den Elf; er erhob seine Stimme und begann zu reden: Ihr 

Juden und alle Bewohner von Jerusalem! Dies sollt ihr wissen, achtet auf meine Worte!  

15 Diese Männer sind nicht betrunken, wie ihr meint; es ist ja erst die dritte Stunde am Tag;  

16 sondern jetzt geschieht, was durch den Propheten Joël gesagt worden ist:  

17 In den letzten Tagen wird es geschehen, so spricht Gott: Ich werde von meinem Geist 

ausgießen über alles Fleisch. Eure Söhne und eure Töchter werden prophetisch reden, eure 

jungen Männer werden Visionen haben und eure Alten werden Träume haben.  

18 Auch über meine Knechte und Mägde werde ich von meinem Geist ausgießen in jenen Tagen 

und sie werden prophetisch reden.  

19 Ich werde Wunder erscheinen lassen droben am Himmel und Zeichen unten auf der Erde:/ 

Blut und Feuer und qualmenden Rauch.  

20 Die Sonne wird sich in Finsternis verwandeln und der Mond in Blut, ehe der Tag des Herrn 

kommt, der große und herrliche Tag.  

21 Und es wird geschehen: Jeder, der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden.  

22 Israeliten, hört diese Worte: Jesus, den Nazoräer, einen Mann, den Gott vor euch beglaubigt 

hat durch Machttaten, Wunder und Zeichen, die er durch ihn in eurer Mitte getan hat, wie 

ihr selbst wisst -  

23 ihn, der nach Gottes beschlossenem Willen und Vorauswissen hingegeben wurde, habt ihr 

durch die Hand von Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und umgebracht.  

24 Gott aber hat ihn von den Wehen des Todes befreit und auferweckt; denn es war unmöglich, 

dass er vom Tod festgehalten wurde.  

25 David nämlich sagt über ihn: Ich hatte den Herrn beständig vor Augen. Denn er steht mir 

zur Rechten, dass ich nicht wanke.  

26 Darum freute sich mein Herz und frohlockte meine Zunge und auch mein Leib wird in 

Hoffnung wohnen;  

27 denn du gibst meine Seele nicht der Unterwelt preis, noch lässt du deinen Frommen die 

Verwesung schauen.  

28 Du hast mir die Wege zum Leben gezeigt, du wirst mich erfüllen mit Freude vor deinem 

Angesicht.  

29 Brüder, ich darf freimütig zu euch über den Patriarchen David reden: Er starb und wurde 

begraben und sein Grabmal ist bei uns erhalten bis auf den heutigen Tag.  

30 Da er ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm einen Eid geschworen hatte, einer von 

seinen Nachkommen werde auf seinem Thron sitzen,  

31 sagte er vorausschauend über die Auferstehung des Christus: Er gab ihn nicht der Unterwelt 

preis und sein Leib schaute die Verwesung nicht.  

32 Diesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sind wir alle Zeugen.  

33 Zur Rechten Gottes erhöht, hat er vom Vater den verheißenen Heiligen Geist empfangen 

und ihn ausgegossen, wie ihr seht und hört.  
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34 Denn nicht David ist zum Himmel aufgestiegen; vielmehr sagt er selbst: Es sprach der Herr 

zu meinem Herrn: Setze dich mir zur Rechten  

35 und ich lege dir deine Feinde als Schemel unter die Füße.  

36 Mit Gewissheit erkenne also das ganze Haus Israel: Gott hat ihn zum Herrn und Christus 

gemacht, diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt.   
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P1.5 Petrus: Zwischen sturer Tradition und offenherziger Progression 
 

(Auseinandersetzung mit Paulus) 

 

Aus der Apostelgeschichte Kap, 15 

1 Es kamen einige Leute von Judäa herab und lehrten die Brüder: Wenn ihr euch nicht nach 

dem Brauch des Mose beschneiden lasst, könnt ihr nicht gerettet werden.  

2 Da nun nicht geringer Zwist und Streit zwischen ihnen und Paulus und Barnabas entstand, 

beschloss man, Paulus und Barnabas und einige andere von ihnen sollten wegen dieser 

Streitfrage zu den Aposteln und den Ältesten nach Jerusalem hinaufgehen.  

… 

6 Die Apostel und die Ältesten traten zusammen, um die Frage zu prüfen.  

7 Als ein heftiger Streit entstand, erhob sich Petrus und sagte zu ihnen: Brüder, wie ihr wisst, 

hat Gott schon längst hier bei euch die Entscheidung getroffen, dass die Heiden durch 

meinen Mund das Wort des Evangeliums hören und zum Glauben gelangen sollen.  

8 Und Gott, der die Herzen kennt, hat dies bestätigt, indem er ihnen ebenso wie uns den 

Heiligen Geist gab.  

9 Er machte keinerlei Unterschied zwischen uns und ihnen; denn er hat ihre Herzen durch den 

Glauben gereinigt.  

10 Warum stellt ihr also jetzt Gott auf die Probe und legt den Jüngern ein Joch auf den Nacken, 

das weder unsere Väter noch wir tragen konnten?  

11 Wir glauben im Gegenteil, durch die Gnade Jesu, des Herrn, gerettet zu werden, auf die 

gleiche Weise wie jene.  

… 

28 Denn der Heilige Geist und wir haben beschlossen, euch keine weitere Last aufzuerlegen als 

diese notwendigen Dinge:  

29 Götzenopferfleisch, Blut, Ersticktes und Unzucht zu meiden. Wenn ihr euch davor hütet, 

handelt ihr richtig. Lebt wohl!  
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P2 JOHANNES: 
 

P2.1 Johannes Prolog  (Joh 1,1-14) 
 

Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott.  

2 Dieses war im Anfang bei Gott.  

3 Alles ist durch das Wort geworden und ohne es wurde nichts, was geworden ist.  

4 In ihm war Leben und das Leben war das Licht der Menschen.  

5 Und das Licht leuchtet in der Finsternis und die Finsternis hat es nicht erfasst.  

6 Ein Mensch trat auf, von Gott gesandt; sein Name war Johannes.  

7 Er kam als Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben 

kommen.  

8 Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht.  

9 Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt.  

10 Er war in der Welt und die Welt ist durch ihn geworden, aber die Welt erkannte ihn nicht.  

11 Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.  

12 Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, allen, die an seinen 

Namen glauben,  

13 die nicht aus dem Blut, nicht aus dem Willen des Fleisches, nicht aus dem Willen des 

Mannes, sondern aus Gott geboren sind.  

14 Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt und wir haben seine 

Herrlichkeit geschaut, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom Vater, voll Gnade und 

Wahrheit.  
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P2.2 Das erste Wunder (Joh 2,1-12) 
 

 Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt und die Mutter Jesu war dabei.  

2 Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen.  

3 Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr.  

4 Jesus erwiderte ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.  

5 Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut!  

6 Es standen dort sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungssitte der Juden 

entsprach; jeder fasste ungefähr hundert Liter.  

7 Jesus sagte zu den Dienern: Füllt die Krüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis zum Rand.  

8 Er sagte zu ihnen: Schöpft jetzt und bringt es dem, der für das Festmahl verantwortlich ist! 

Sie brachten es ihm.  

9 Dieser kostete das Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; 

die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wussten es. Da ließ er den Bräutigam 

rufen  

10 und sagte zu ihm: Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, wenn die Gäste zu viel 

getrunken haben, den weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt aufbewahrt.  

11 So tat Jesus sein erstes Zeichen, in Kana in Galiläa, und offenbarte seine Herrlichkeit und 

seine Jünger glaubten an ihn.  

12 Danach zog er mit seiner Mutter, seinen Brüdern und seinen Jüngern nach Kafarnaum 

hinab. Dort blieben sie einige Zeit.  

P2.3 Die „Ich bin“ Worte 
 

6,35 Ich bin das Brot des Lebens (vgl. 6,41.48.51) 

8,12 Ich bin das Licht der Welt. 

10,7.9 Ich bin die Tür. 

10,11.14 Ich bin der gute Hirt. 

11,25 Ich bin die Auferstehung und das Leben. 

14,6 Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. 

15,1 Ich bin der wahre Weinstock. 

Weiters: 6,20: Ich bin es; fürchtet euch nicht! 

8,24.58  Jesus erwiderte ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Noch ehe Abraham wurde, bin ich. 

13,19  Ich sage es euch schon jetzt, ehe es geschieht, damit ihr, wenn es geschehen ist, glaubt: 

Ich bin es. 

18,5.6.8. Er sagte zu ihnen: Ich bin es. 
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P2.4 Der Jünger, den Jesus liebte (Joh 13,21-26 - nach der Fußwaschung) 
 

21 Nach diesen Worten wurde Jesus im Geiste erschüttert und bezeugte: Amen, amen, ich sage 

euch: Einer von euch wird mich ausliefern.  

22 Die Jünger blickten sich ratlos an, weil sie nicht wussten, wen er meinte.  

23 Einer von den Jüngern lag an der Seite Jesu; es war der, den Jesus liebte.  

24 Simon Petrus nickte ihm zu, er solle fragen, von wem Jesus spreche.  

25 Da lehnte sich dieser zurück an die Brust Jesu und fragte ihn: Herr, wer ist es?  

26 Jesus antwortete: Der ist es, dem ich den Bissen Brot, den ich eintauche, geben werde. Dann 

tauchte er das Brot ein, nahm es und gab es Judas, dem Sohn des Simon Iskariot.  

 

Joh 19,25-27 

25 Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau 

des Klopas, und Maria von Magdala.  

26 Als Jesus die Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zur Mutter: Frau, 

siehe, dein Sohn!  

27 Dann sagte er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von jener Stunde an nahm sie der 

Jünger zu sich.  

 

Joh 20,1-9 

1 Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala frühmorgens, als es noch dunkel war, 

zum Grab und sah, dass der Stein vom Grab weggenommen war.  

2 Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem anderen Jünger, den Jesus liebte, und sagte zu 

ihnen: Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen und wir wissen nicht, wohin sie 

ihn gelegt haben.  

3 Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab;  

4 sie liefen beide zusammen, aber weil der andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als 

Erster ans Grab.  

5 Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging jedoch nicht hinein.  

6 Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die 

Leinenbinden liegen  

7 und das Schweißtuch, das auf dem Haupt Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den 

Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben an einer besonderen Stelle.  

8 Da ging auch der andere Jünger, der als Erster an das Grab gekommen war, hinein; er sah 

und glaubte.  

9 Denn sie hatten noch nicht die Schrift verstanden, dass er von den Toten auferstehen müsse.  

10 Dann kehrten die Jünger wieder nach Hause zurück.  
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Joh 21,1-14, 20-25 

1 Danach offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal, am See von Tiberias, und er 

offenbarte sich in folgender Weise.  

2 Simon Petrus, Thomas, genannt Didymus, Natanaël aus Kana in Galiläa, die Söhne des 

Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen.  

3 Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten zu ihm: Wir kommen auch mit. Sie 

gingen hinaus und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie nichts.  

4 Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es 

Jesus war.  

5 Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr keinen Fisch zu essen? Sie antworteten ihm: Nein.  

6 Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes aus und ihr werdet 

etwas finden. Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht wieder einholen, so voller Fische 

war es.  

7 Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus: Es ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass 

es der Herr sei, gürtete er sich das Obergewand um, weil er nackt war, und sprang in den 

See.  

8 Dann kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie waren nämlich nicht weit vom Land 

entfernt, nur etwa zweihundert Ellen - und zogen das Netz mit den Fischen hinter sich her.  

9 Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot liegen.  

10 Jesus sagte zu ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt!  

11 Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog das Netz an Land. Es war mit hundertdreiundfünfzig 

großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss das Netz nicht.  

12 Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu befragen: 

Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war.  

13 Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch.  

14 Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von  den Toten 

auferstanden war.  

20 Petrus wandte sich um und sah den Jünger folgen, den Jesus liebte und der beim Abendmahl 

an seiner Brust gelegen und ihm gesagt hatte: Herr, wer ist es, der dich ausliefert?  

21 Als Petrus diesen sah, sagte er zu Jesus: Herr, was wird denn mit ihm?  

22 Jesus sagte zu ihm: Wenn ich will, dass er bleibt, bis ich komme, was geht das dich an? Du 

folge mir nach!  

23 Da verbreitete sich unter den Brüdern die Meinung: Jener Jünger stirbt nicht. Doch Jesus 

hatte ihm nicht gesagt: Er stirbt nicht, sondern: Wenn ich will, dass er bleibt, bis ich komme, 

was geht das dich an? 

24 Dies ist der Jünger, der all das bezeugt und der es aufgeschrieben hat; und wir wissen, dass 

sein Zeugnis wahr ist.  

25 Es gibt aber noch vieles andere, was Jesus getan hat. Wenn man alles einzeln aufschreiben 

wollte, so könnte, wie ich glaube, die ganze Welt die dann geschriebenen Bücher nicht 

fassen.   
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P2.5 Gott ist die Liebe (1 Joh 4,7-15) 
 

7 Geliebte, wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott und jeder, der liebt, stammt 

von Gott und erkennt Gott.  

8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist Liebe.  

9 Darin offenbarte sich die Liebe Gottes unter uns, dass Gott seinen einzigen Sohn in die Welt 

gesandt hat, damit wir durch ihn leben.  

10 Darin besteht die Liebe: Nicht dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt und 

seinen Sohn als Sühne für unsere Sünden gesandt hat.  

11 Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben.  

12 Niemand hat Gott je geschaut; wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns und seine Liebe 

ist in uns vollendet.  

13 Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: Er hat uns von seinem Geist 

gegeben.  

14 Wir haben geschaut und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als Retter der Welt.  

15 Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und er bleibt in Gott.  

 

P2.6 Der Seher von Patmos 
 

Brief an die Gemeinde von Ephesus (Apk 2,1-7) 

1 An den Engel der Gemeinde in Ephesus schreibe: So spricht Er, der die sieben Sterne in seiner 

Rechten hält und mitten unter den sieben goldenen Leuchtern einhergeht:  

2 Ich kenne deine Taten und deine Mühe und deine Geduld und weiß, dass du die Bösen nicht 

ertragen kannst. Du hast die auf die Probe gestellt, die sich Apostel nennen und es nicht 

sind, und hast sie als Lügner befunden.  

3 Du legst Geduld an den Tag und hast um meines Namens willen Schweres ertragen und bist 

nicht müde geworden.  

4 Aber ich habe gegen dich: Du hast deine erste Liebe verlassen.  

5 Bedenke, aus welcher Höhe du gefallen bist! Kehr zurück zu deinen ersten Taten! Wenn du 

nicht umkehrst, werde ich zu dir kommen und deinen Leuchter von seiner Stelle wegrücken.  

6 Doch für dich spricht: Du verabscheust das Treiben der Nikolaiten, das auch ich verabscheue. 

7 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer siegt, dem werde ich zu 

essen geben vom Baum des Lebens, der im Paradies Gottes steht.  
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P2.7 Die Vision von der Frau und dem Drachen (Apk 12,1-12) 
 

1 Dann erschien ein großes Zeichen am Himmel: eine Frau, mit der Sonne bekleidet; der Mond 

war unter ihren Füßen und ein Kranz von zwölf Sternen auf ihrem Haupt.  

2 Sie war schwanger und schrie vor Schmerz in ihren Geburtswehen.  

3 Ein anderes Zeichen erschien am Himmel und siehe, ein Drache, groß und feuerrot, mit sieben 

Köpfen und zehn Hörnern und mit sieben Diademen auf seinen Köpfen.  

4 Sein Schwanz fegte ein Drittel der Sterne vom Himmel und warf sie auf die Erde herab. Der 

Drache stand vor der Frau, die gebären sollte; er wollte ihr Kind verschlingen, sobald es 

geboren war.  

5 Und sie gebar ein Kind, einen Sohn, der alle Völker mit eisernem Zepter weiden wird. Und ihr 

Kind wurde zu Gott und zu seinem Thron entrückt.  

6 Die Frau aber floh in die Wüste, wo Gott ihr einen Zufluchtsort geschaffen hatte; dort wird 

man sie mit Nahrung versorgen, zwölfhundertsechzig Tage lang.  

7 Da entbrannte im Himmel ein Kampf; Michael und seine Engel erhoben sich, um mit dem 

Drachen zu kämpfen. Der Drache und seine Engel kämpften,  

8 aber sie hielten nicht stand und sie verloren ihren Platz im Himmel.  

9 Er wurde gestürzt, der große Drache, die alte Schlange, die Teufel oder Satan heißt und die 

ganze Welt verführt; der Drache wurde auf die Erde gestürzt und mit ihm wurden seine 

Engel hinabgeworfen.  

10 Da hörte ich eine laute Stimme im Himmel rufen: Jetzt ist er da, der rettende Sieg, die Macht 

und die Königsherrschaft unseres Gottes und die Vollmacht seines Gesalbten; denn gestürzt 

wurde der Ankläger unserer Brüder, der sie bei Tag und bei Nacht vor unserem Gott 

verklagte.  

11 Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und durch ihr Wort und ihr Zeugnis. Sie 

hielten ihr Leben nicht fest, bis hinein in den Tod.  

12 Darum jubelt, ihr Himmel und alle, die darin wohnen. Weh aber euch, Land und Meer! Denn 

der Teufel ist zu euch hinabgekommen; seine Wut ist groß, weil er weiß, dass ihm nur noch 

eine kurze Frist bleibt.  
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P2.8 Die große, positive Vision der neuen Welt, der Heiligen Stadt (Apk 21) 
1 Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste 

Erde sind vergangen, auch das Meer ist nicht mehr.  

2 Ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott her aus dem Himmel herabkommen; 

sie war bereit wie eine Braut, die sich für ihren Mann geschmückt hat.  

3 Da hörte ich eine laute Stimme vom Thron her rufen: Seht, die Wohnung Gottes unter den 

Menschen! Er wird in ihrer Mitte wohnen und sie werden sein Volk sein; und er, Gott, wird 

bei ihnen sein.  

4 Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein, keine Trauer, 

keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher war, ist vergangen.  

5 Er, der auf dem Thron saß, sprach: Seht, ich mache alles neu. Und er sagte: Schreib es auf, 

denn diese Worte sind zuverlässig und wahr!  

6 Er sagte zu mir: Sie sind geschehen. Ich bin das Alpha und das Omega, der Anfang und das 

Ende. Wer durstig ist, den werde ich unentgeltlich aus der Quelle trinken lassen, aus der das 

Wasser des Lebens strömt.  

7 Wer siegt, wird dies als Anteil erhalten: Ich werde sein Gott sein und er wird mein Sohn sein.  

8 Aber die Feiglinge und Treulosen, die Befleckten, die Mörder und Unzüchtigen, die Zauberer, 

Götzendiener und alle Lügner - ihr Los wird der See von brennendem Schwefel sein. Dies ist 

der zweite Tod. 

9 Und es kam einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen voll mit den sieben letzten 

Plagen getragen hatten. Er sagte zu mir: Komm, ich will dir die Braut zeigen, die Frau des 

Lammes.  

10 Da entrückte er mich im Geist auf einen großen, hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt 

Jerusalem, wie sie von Gott her aus dem Himmel herabkam,  

11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Sie glänzte wie ein kostbarer Edelstein, wie ein 

kristallklarer Jaspis.  

12 Die Stadt hat eine große und hohe Mauer mit zwölf Toren und zwölf Engeln darauf. Auf die 

Tore sind Namen geschrieben: die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels.  

13 Im Osten hat die Stadt drei Tore und im Norden drei Tore und im Süden drei Tore und im 

Westen drei Tore.  

14 Die Mauer der Stadt hat zwölf Grundsteine; auf ihnen stehen die zwölf Namen der zwölf 

Apostel des Lammes.  

15 Und der Engel, der zu mir sprach, hatte einen goldenen Messstab, um die Stadt, ihre Tore 

und ihre Mauer zu messen.  

16 Die Stadt war viereckig angelegt und ebenso lang wie breit. Er maß die Stadt mit dem 

Messstab; ihre Länge, Breite und Höhe sind gleich: zwölftausend Stadien.  

17 Und er maß ihre Mauer; sie ist hundertvierundvierzig Ellen hoch nach Menschenmaß, das 

der Engel benutzt hatte.  

18 Ihre Mauer ist aus Jaspis gebaut und die Stadt ist aus reinem Gold, wie aus reinem Glas.  
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19 Die Grundsteine der Stadtmauer sind mit edlen Steinen aller Art geschmückt; der erste 

Grundstein ist ein Jaspis, der zweite ein Saphir, der dritte ein Chalzedon, der vierte ein 

Smaragd,  

20 der fünfte ein Sardonyx, der sechste ein Sardion, der siebte ein Chrysolith, der achte ein 

Beryll, der neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth, der zwölfte 

ein Amethyst.  

21 Die zwölf Tore sind zwölf Perlen; jedes der Tore besteht aus einer einzigen Perle. Die Straße 

der Stadt ist aus reinem Gold, wie aus klarem Glas.  

22 Einen Tempel sah ich nicht in der Stadt. Denn der Herr, ihr Gott, der Herrscher über die ganze 

Schöpfung, ist ihr Tempel, er und das Lamm.  

23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die ihr leuchten. Denn die Herrlichkeit Gottes 

erleuchtet sie und ihre Leuchte ist das Lamm.  

24 Die Völker werden in diesem Licht einhergehen und die Könige der Erde werden ihre Pracht 

in die Stadt bringen.  

25 Ihre Tore werden den ganzen Tag nicht geschlossen - Nacht wird es dort nicht mehr geben.  

26 Und man wird die Pracht und die Kostbarkeiten der Völker in die Stadt bringen.  

27 Aber nichts Unreines wird hineinkommen, keiner, der Gräuel verübt und lügt. Nur die im 

Lebensbuch des Lammes eingetragen sind, werden eingelassen.  
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P3 MARIA VON MAGDALA: 

 

P3.1 Das Sehen als Apostolatskriterium 
1 Kor 9,1-2 Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apostel? Habe ich nicht Jesus, unseren Herrn, 

gesehen? Seid ihr nicht mein Werk im Herrn? Wenn ich für andere kein Apostel bin, bin ich es 

doch für euch. Ihr seid ja im Herrn das Siegel meines Apostelamtes.  

 

P3.2 Maria von Magdala unter dem Kreuz und bei der Auferstehung 
 
Mt 27, 53-61 

53 Nach der Auferstehung Jesu verließen sie ihre Gräber, kamen in die Heilige Stadt und 

erschienen vielen.  

54 Als der Hauptmann und die Männer, die mit ihm zusammen Jesus bewachten, das Erdbeben 

bemerkten und sahen, was geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahrhaftig, Gottes 

Sohn war dieser!  

55 Auch viele Frauen waren dort und sahen von weitem zu; sie waren Jesus von Galiläa aus 

nachgefolgt und hatten ihm gedient.  

56 Zu ihnen gehörten Maria aus Magdala, Maria, die Mutter des Jakobus und des Josef, und 

die Mutter der Söhne des Zebedäus. 

57 Gegen Abend kam ein reicher Mann aus Arimathäa namens Josef; auch er war ein Jünger 

Jesu.  

58 Er ging zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu. Da befahl Pilatus, ihm den Leichnam zu 

überlassen.  

59 Josef nahm den Leichnam und hüllte ihn in ein reines Leinentuch.  

60 Dann legte er ihn in ein neues Grab, das er für sich selbst in einen Felsen hatte hauen lassen. 

Er wälzte einen großen Stein vor den Eingang des Grabes und ging weg.  

61 Auch Maria aus Magdala und die andere Maria waren dort; sie saßen dem Grab gegenüber.  

Mt 27,55f. (ÜS: Andrea Taschl-Erber) 

55     Es sahen dort aber viele Frauen von weitem zu, 

          die Jesus von Galiläa an nachzufolgen begonnen hatten, ihm dienend: 

56   unter diesen waren  Maria von Magdala 

           und Maria, die Mutter des Jakobus und des Josef, 

           und die Mutter der Söhne des Zebedäus. 

 

Mt 28,1-8 

1 Nach dem Sabbat, beim Anbruch des ersten Tages der Woche, kamen Maria aus Magdala 

und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen.  
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2 Und siehe, es geschah ein gewaltiges Erdbeben; denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel 

herab, trat an das Grab, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf.  

3 Sein Aussehen war wie ein Blitz und sein Gewand weiß wie Schnee.  

4 Aus Furcht vor ihm erbebten die Wächter und waren wie tot.  

5 Der Engel aber sagte zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, den 

Gekreuzigten.  

6 Er ist nicht hier; denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her und seht euch den 

Ort an, wo er lag!  

7 Dann geht schnell zu seinen Jüngern und sagt ihnen: Er ist von den Toten auferstanden und 

siehe, er geht euch voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch 

gesagt.  

8 Sogleich verließen sie das Grab voll Furcht und großer Freude und sie eilten zu seinen Jüngern, 

um ihnen die Botschaft zu verkünden.  

 

Mt 28,9f.: Jesus erscheint Maria von Magdala und der „anderen Maria“ (ÜS: Andrea Taschl-

Erber) 

9 Und siehe, Jesus begegnete ihnen 

    und sagte: „Seid gegrüßt!“ 

    Sie aber traten herzu, ergriffen seine Füße und begannen, ihm zu huldigen. 

10 Da sagt zu ihnen Jesus: „Fürchtet euch nicht länger:  

      Geht und verkündet meinen Brüdern und Schwestern,  

      dass sie nach Galiläa gehen,  

      und dort werden sie mich sehen.“ 
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Mk 15,37-47 

37 Jesus aber schrie mit lauter Stimme. Dann hauchte er den Geist aus.  

38 Da riss der Vorhang im Tempel in zwei Teile von oben bis unten.  

39 Als der Hauptmann, der Jesus gegenüberstand, ihn auf diese Weise sterben sah, sagte er: 

Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn.  

40 Auch einige Frauen sahen von Weitem zu, darunter Maria aus Magdala, Maria, die Mutter 

von Jakobus dem Kleinen und Joses, sowie Salome;2  

41 sie waren Jesus schon in Galiläa nachgefolgt und hatten ihm gedient. Noch viele andere 

Frauen waren dabei, die mit ihm nach Jerusalem hinaufgezogen waren.  

42 Da es Rüsttag war, der Tag vor dem Sabbat, und es schon Abend wurde,  

43 ging Josef von Arimathäa, ein vornehmes Mitglied des Hohen Rats, der auch auf das Reich 

Gottes wartete, zu Pilatus und wagte es, um den Leichnam Jesu zu bitten.  

44 Pilatus war überrascht, als er hörte, dass Jesus schon tot sei. Er ließ den Hauptmann 

kommen und fragte ihn, ob Jesus bereits gestorben sei.  

45 Als er es vom Hauptmann erfahren hatte, überließ er Josef den Leichnam.  

46 Josef kaufte ein Leinentuch, nahm Jesus vom Kreuz, wickelte ihn in das Tuch und legte ihn 

in ein Grab, das in einen Felsen gehauen war. Dann wälzte er einen Stein vor den Eingang 

des Grabes.  

47 Maria aus Magdala aber und Maria, die Mutter des Joses, beobachteten, wohin er gelegt 

wurde.  

 

Mk 15,40f.: Zeugin der Kreuzigung (ÜS: Andrea Taschl-Erber) 

40 Es sahen aber auch Frauen von weitem zu, 

      unter ihnen     Maria von Magdala,  

       Maria, die Mutter des Jakobus des Kleinen und des Joses, 

       und Salome, 

41  die, als er in Galiläa gewesen war, ihm nachgefolgt waren und ihm gedient hatten, 

 und viele andere, 

die mit ihm nach Jerusalem mithinaufgezogen waren. 

 

Mk 16:  

1 Als der Sabbat vorüber war, kauften Maria aus Magdala, Maria, die Mutter des Jakobus, und 

Salome wohlriechende Öle, um damit zum Grab zu gehen und Jesus zu salben.  

2 Am ersten Tag der Woche kamen sie in aller Frühe zum Grab, als eben die Sonne aufging.  

3 Sie sagten zueinander: Wer könnte uns den Stein vom Eingang des Grabes wegwälzen?  

4 Doch als sie hinblickten, sahen sie, dass der Stein schon weggewälzt war; er war sehr groß.  
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5 Sie gingen in das Grab hinein und sahen auf der rechten Seite einen jungen Mann sitzen, der 

mit einem weißen Gewand bekleidet war; da erschraken sie sehr.  

6 Er aber sagte zu ihnen: Erschreckt nicht! Ihr sucht Jesus von Nazaret, den Gekreuzigten. Er ist 

auferstanden; er ist nicht hier. Seht, da ist die Stelle, wohin man ihn gelegt hat.  

7 Nun aber geht und sagt seinen Jüngern und dem Petrus: Er geht euch voraus nach Galiläa; 

dort werdet ihr ihn sehen, wie er es euch gesagt hat.  

8 Da verließen sie das Grab und flohen; denn Schrecken und Entsetzen hatte sie gepackt. Und 

sie sagten niemandem etwas davon; denn sie fürchteten sich.  

9 Als Jesus am frühen Morgen des ersten Wochentages auferstanden war, erschien er zuerst 

Maria aus Magdala, aus der er sieben Dämonen ausgetrieben hatte.1  

10 Sie ging und berichtete es denen, die mit ihm zusammengewesen waren und die nun klagten 

und weinten.  

11 Als sie hörten, er lebe und sei von ihr gesehen worden, glaubten sie es nicht.  

12 Darauf erschien er in einer anderen Gestalt zweien von ihnen, als sie unterwegs waren und 

aufs Land gehen wollten.  

13 Auch sie gingen und berichteten es den anderen und auch ihnen glaubte man nicht.  

14 Später erschien Jesus den Elf selbst, als sie bei Tisch waren; er tadelte ihren Unglauben und 

ihre Verstocktheit, weil sie denen nicht glaubten, die ihn nach seiner Auferstehung gesehen 

hatten.  

15 Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der 

ganzen Schöpfung!  

16 Wer glaubt und sich taufen lässt, wird gerettet; wer aber nicht glaubt, wird verurteilt 

werden.  

17 Und durch die, die zum Glauben gekommen sind, werden folgende Zeichen geschehen: In 

meinem Namen werden sie Dämonen austreiben; sie werden in neuen Sprachen reden;  

18 wenn sie Schlangen anfassen oder tödliches Gift trinken, wird es ihnen nicht schaden; und 

die Kranken, denen sie die Hände auflegen, werden gesund werden.  

19 Nachdem Jesus, der Herr, dies zu ihnen gesagt hatte, wurde er in den Himmel aufgenommen 

und setzte sich zur Rechten Gottes.  

20 Sie aber zogen aus und verkündeten überall. Der Herr stand ihnen bei und bekräftigte das 

Wort durch die Zeichen, die es begleiteten.  

Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, vollständig durchgesehene und überarbeitete 

Ausgabe 
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Mk 16,9-11: Der spätere Schluss des Evangeliums (ÜS: Andrea Taschl-Erber) 

9 Als er aber auferstanden war, erschien er frühmorgens am ersten (Tag) der Woche zuerst 

Maria von Magdala, von welcher er sieben Dämonen ausgetrieben hatte. 

10 Jene ging und verkündete (es) denen, die mit ihm gewesen waren, welche weinten und 

klagten; 

11) doch als jene hörten, dass er lebe und von ihr gesehen worden war, kamen sie nicht zum 

Glauben.Lk 8,1-3 

1 Und es geschah in der folgenden Zeit: Er wanderte von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf 

und verkündete das Evangelium vom Reich Gottes. Die Zwölf begleiteten ihn  

2 und auch einige Frauen, die von bösen Geistern und von Krankheiten geheilt worden waren: 

Maria, genannt Magdalena, aus der sieben Dämonen ausgefahren waren,  

3 Johanna, die Frau des Chuzas, eines Beamten des Herodes, Susanna und viele andere. Sie 

unterstützten Jesus und die Jünger mit ihrem Vermögen.  

 

Lk 8,1-3: Jüngerin im Gefolge Jesu (ÜS: Andrea Taschl-Erber) 

1 Und es geschah im Folgenden,  

    und er wanderte von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf,  

     wobei er die Herrschaft Gottes predigte und verkündete, 

     und die Zwölf mit ihm 

2  und einige Frauen,  

     die von bösen Geistern und Krankheiten geheilt worden waren, 

     Maria, die Magdalenerin genannt wird, 

     von der sieben Dämonen ausgefahren waren, 

3 und Johanna, die Frau des Chuzas, eines Beamten des Herodes,  

     und Susanna, 

      und viele andere (Frauen),  

      die sie nach ihrem Vermögen unterstützten. 

 

     Lk 23,49 ( ÜS: Andrea Taschl-Erber) 

 Es standen aber 

 alle ihm Bekannten 

 weit entfernt 

 und Frauen,  

die ihm von Galiläa an mitnachgefolgt waren, 

 welche dies sahen. 
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Lk 24,8-11 

8 Da erinnerten sie sich an seine Worte.  

9 Und sie kehrten vom Grab zurück und berichteten das alles den Elf und allen Übrigen.  

10 Es waren Maria von Magdala, Johanna und Maria, die Mutter des Jakobus, und die übrigen 

Frauen mit ihnen. Sie erzählten es den Aposteln.  

11 Doch die Apostel hielten diese Reden für Geschwätz und glaubten ihnen nicht.  

 

Joh 19,25-27 

25 Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau 

des Klopas, und Maria von Magdala.  

26 Als Jesus die Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zur Mutter: Frau, 

siehe, dein Sohn!  

27 Dann sagte er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von jener Stunde an nahm sie der 

Jünger zu sich.  

 

Joh 19,25 (ÜS: Andrea Taschl-Erber) 

Beim Kreuz Jesu standen aber  

  seine Mutter 

  und die Schwester seiner Mutter,  

  Maria, die (Frau?) des Klopas, 

  und Maria von Magdala. 
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Joh 20,1-18 

1 Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala frühmorgens, als es noch dunkel war, 

zum Grab und sah, dass der Stein vom Grab weggenommen war. 

2 Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem anderen Jünger, den Jesus liebte, und sagte zu 

ihnen: Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen und wir wissen nicht, wohin sie 

ihn gelegt haben.  

3 Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab;  

4 sie liefen beide zusammen, aber weil der andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als 

Erster ans Grab.  

5 Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging jedoch nicht hinein.  

6 Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die 

Leinenbinden liegen  

7 und das Schweißtuch, das auf dem Haupt Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den 

Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben an einer besonderen Stelle.  

8 Da ging auch der andere Jünger, der als Erster an das Grab gekommen war, hinein; er sah 

und glaubte.  

9 Denn sie hatten noch nicht die Schrift verstanden, dass er von den Toten auferstehen müsse.  

10 Dann kehrten die Jünger wieder nach Hause zurück.  

11 Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, beugte sie sich 

in die Grabkammer hinein.  

12 Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, den anderen 

dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten.  

13 Diese sagten zu ihr: Frau, warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Sie haben meinen Herrn 

weggenommen und ich weiß nicht, wohin sie ihn gelegt haben.  

14 Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, wusste aber nicht, dass 

es Jesus war.  

15 Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen suchst du? Sie meinte, es sei der Gärtner, 

und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast! 

Dann will ich ihn holen.  

16 Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, 

das heißt: Meister.  

17 Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. 

Geh aber zu meinen Brüdern und sag ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und eurem 

Vater, zu meinem Gott und eurem Gott.  

18 Maria von Magdala kam zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen. 

Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte.  

Joh 20,1-18: Maria von Magdala als Erstzeugin des Auferstandenen ( ÜS: Andrea Taschl-Erber) 
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1 Am ersten (Tag) der Woche aber 

kommt Maria von Magdala  

frühmorgens, als es noch dunkel ist,  

zum Grab  

und sieht, dass der Stein vom Grab weggenommen ist.  

2 Da läuft sie  

und kommt zu Simon Petrus  

und zu dem anderen Jünger, den Jesus liebte,  

und sagt zu ihnen:  

   „Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen,  

   und wir wissen nicht,  

   wo sie ihn hingelegt haben.“  

(...) 

11 Maria aber stand vor dem Grab draußen und weinte.  

Wie sie nun weinte,  

        beugte sie sich vor ins Grab  

12 und sieht zwei Engel in (leuchtend)weißen (Gewändern) (da)sitzen,  

        einen beim Kopf und einen bei den Füßen (der Stelle),  

        wo der Leichnam Jesu gelegen hatte.  
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13 Und es sagen zu ihr jene:  

   „Frau, was weinst du?“  

Sie sagt zu ihnen:  

                „Sie haben meinen Herrn weggenommen,  

                 und ich weiß nicht,  

                  wo sie ihn hingelegt haben.“  

14 Nach diesen Worten  

             wandte sie sich um  

            und sieht Jesus (da)stehen  

            und wusste (aber) nicht, dass es Jesus ist.  

15 Es sagt zu ihr Jesus:  

   „Frau, was weinst du? Wen suchst du?“  

   In der Meinung, dass es der Gärtner ist, sagt jene zu ihm:  

   „Herr, wenn du ihn fortgebracht hast, sag mir,  

   wo du ihn hingelegt hast,  

   und ich werde ihn holen.“  

16 Es sagt zu ihr Jesus:  

   „Maria.“  

Jene wendet sich (ihm) zu und sagt zu ihm auf Hebräisch:  

   „Rabbuni“ (das heißt „Lehrer“). 

 

17 Es sagt zu ihr Jesus:  

   „Halt mich nicht fest,  

   ich bin nämlich noch nicht zum Vater hinaufgegangen,  

   vielmehr geh zu meinen Brüdern und Schwestern und sag ihnen:  

   Ich gehe hinauf zu meinem Vater und eurem Vater  

  und meinem Gott und eurem Gott.“  

 

18 Maria von Magdala geht und verkündet den JüngerInnen:  

„Ich habe den Herrn gesehen“,  

und dies habe er zu ihr gesagt. 
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P3.3 Evangelium nach Maria: Apokryphes (=außerbiblisches aber 

bibelähnlich wirkendes) Zeugnis über Diskussionen des 2. Jh. (ÜS; Andrea 

Taschl-Erber) 
 

(5) Nach diesen Worten ging er (i. e. der Erlöser) weg. Sie aber wurden traurig, (6) weinten sehr 

und sagten: „Wie sollen wir zu den Völkern gehen, (7) um das Evangelium von der Herrschaft 

des Menschensohnes zu verkünden? Wenn (8) sie nämlich nicht einmal jenen verschont haben, 

wie sollten sie uns unbehelligt lassen?“ Da stand Maria auf, (9) umarmte sie, küsste alle und 

sagt: „Brüder (und Schwestern), (10) weint nicht mehr, seid nicht länger traurig und hört auf 

zu zweifeln! Denn seine Gnade wird (11) mit euch sein und euch beschützen. Lasst uns vielmehr 

(12) seiner Größe danken, weil er uns verbunden und zu Menschen gemacht hat!“ Indem sie 

dies sagte, (13) wandte Maria ihren Verstand zum Guten, und sie begannen, (14) über die 

Aussprüche des Erlösers zu diskutieren. Petrus sagt (15) zu Maria: „Schwester, wir wissen, dass 

du sehr geliebt worden bist vom (16) Erlöser, wie keine andere Frau. Sag uns nun all die (17) 

Worte des Erlösers, die du kennst, welche wir nicht gehört haben.“ Maria erwiderte: (18) „Was 

euch unbekannt ist und ich im Gedächtnis habe, werde ich euch verkünden.“ Und sie begann, 

(19) ihnen diese Worte (zu erzählen): „Als ich einst in einer Vision den Herrn sah, (20) sagte ich: 

‚Herr, heute habe ich dich gesehen.‘ Er erwiderte: ‚Selig bist du ...‘“ 

 

PRyl 463 

Recto 

„... (1) Fortan (werde ich) Ruhe vom Lauf der Zeit des Zeitraumes (2) des Äons (finden), in 

Schweigen“; nach die-(3)sen Worten verstumm-(4)te Maria, da der Erlöser bis zu diesem Punkt 

(5) gesprochen habe. Andreas sagt: „Brü-(6)der (und Schwestern?), was meint ihr hin-

(7)sichtlich des Gesagten? Ich für meinen Teil (8) glaube nämlich nicht, dass dies der Er-(9)löser 

gesagt hat; denn sie schien eine (10) mit dem Denken von jenem nicht übereinstimmende 

Meinung zu vertreten.“ (11) Über die derartigen Din-(12)ge urteilend, sagt Petrus: „Sprach der 

Erlöser (13) heimlich mit einer Frau und nicht öf-(14)fentlich, damit wir alle es hören? (15) 

Wollte er sie etwa als bedeutender als uns (16) erweisen?“ ... 

Verso 

„... (dass ich lüge hinsichtlich) (1) des Erlösers?“ Levi sagt zu Petrus: (2) „Petrus, immer neigst 

du zum Jähzorn; (3) und eben streitest du so mit der (4) Frau, als ob du ihr Widersacher wärst. 

(5) Wenn der Erlöser sie für würdig gehalten hat, (6) wer bist du, dass du sie verachtest? Denn 

(7) gewiss – da er sie genau kannte – (8) liebte jener sie; wir wollen uns vielmehr (9) schämen, 

den (10) vollkommenen Menschen anziehen und jenes, was (11) uns aufgetragen ist, tun: wir 

wollen (12) das Evangelium verkünden, ohne etwas zu bestim-(13)men und ohne Gesetze zu 

erlassen, wie (14) der Erlöser gesagt hat.“ Nach diesen Worten (15) ging Levi seinerseits weg 

und begann, (16) das Evangelium zu verkünden.  

(17) Das Evangelium (18) nach (19) Maria. 
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P4 PAULUS 
 

P4.1 Die Bekehrungsgeschichten der Apostelgeschichte: 
 

Apg 9,1 Saulus wütete noch immer mit Drohung und Mord gegen die Jünger des Herrn. Er ging 

zum Hohepriester 

2 und erbat sich von ihm Briefe an die Synagogen in Damaskus, um die Anhänger des Weges 

Jesu, Männer und Frauen, die er dort finde, zu fesseln und nach Jerusalem zu bringen. 

3 Unterwegs aber, als er sich bereits Damaskus näherte, geschah es, dass ihn plötzlich ein Licht 

vom Himmel umstrahlte. 

4 Er stürzte zu Boden und hörte, wie eine Stimme zu ihm sagte: Saul, Saul, warum verfolgst du 

mich? 

5 Er antwortete: Wer bist du, Herr? Dieser sagte: Ich bin Jesus, den du verfolgst. 

6 Steh auf und geh in die Stadt; dort wird dir gesagt werden, was du tun sollst! 

7 Die Männer aber, die mit ihm unterwegs waren, standen sprachlos da; sie hörten zwar die 

Stimme, sahen aber niemanden. 

8 Saulus erhob sich vom Boden. Obwohl seine Augen offen waren, sah er nichts. Sie nahmen 

ihn bei der Hand und führten ihn nach Damaskus hinein. 

9 Und er war drei Tage blind und er aß nicht und trank nicht. 

10 In Damaskus lebte ein Jünger namens Hananias. Zu ihm sagte der Herr in einer Vision: 

Hananias! Er antwortete: Siehe, hier bin ich, Herr. 

11 Der Herr sagte zu ihm: Steh auf und geh zu der Straße, die man Die Gerade nennt, und frag 

im Haus des Judas nach einem Mann namens Saulus aus Tarsus! Denn siehe, er betet 

12 und hat in einer Vision gesehen, wie ein Mann namens Hananias hereinkommt und ihm die 

Hände auflegt, damit er wieder sieht. 

13 Hananias antwortete: Herr, ich habe von vielen gehört, wie viel Böses dieser Mann deinen 

Heiligen in Jerusalem angetan hat. 

14 Auch hier hat er Vollmacht von den Hohepriestern, alle zu fesseln, die deinen Namen 

anrufen. 

15 Der Herr aber sprach zu ihm: Geh nur! Denn dieser Mann ist mir ein auserwähltes Werkzeug: 

Er soll meinen Namen vor Völker und Könige und die Söhne Israels tragen. 

16 Denn ich werde ihm zeigen, wie viel er für meinen Namen leiden muss. 

17 Da ging Hananias hin und trat in das Haus ein; er legte ihm die Hände auf und sagte: Bruder 

Saul, der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir auf dem Weg, den du gekommen bist, 

erschienen ist; du sollst wieder sehen und mit dem Heiligen Geist erfüllt werden. 

18 Sofort fiel es wie Schuppen von seinen Augen und er sah wieder; er stand auf und ließ sich 

taufen. 

19 Und nachdem er etwas gegessen hatte, kam er wieder zu Kräften. Einige Tage blieb er bei 

den Jüngern in Damaskus; 
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20 und sogleich verkündete er Jesus in den Synagogen: Dieser ist der Sohn Gottes. 

21 Alle, die es hörten, waren fassungslos und sagten: Ist das nicht der Mann, der in Jerusalem 

alle vernichten wollte, die diesen Namen anrufen? Und ist er nicht auch hierhergekommen, 

um sie gefesselt vor die Hohepriester zu führen? 

22 Saulus aber trat umso kraftvoller auf und brachte die Juden in Damaskus in Verwirrung, weil 

er ihnen darlegte, dass Jesus der Christus ist.  
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Apg 22,6 Als ich nun unterwegs war und mich Damaskus näherte, da geschah es, dass mich um 

die Mittagszeit plötzlich vom Himmel her ein helles Licht umstrahlte. 

7 Ich stürzte zu Boden und hörte eine Stimme zu mir sagen: Saul, Saul, warum verfolgst du 

mich? 

8 Ich antwortete: Wer bist du, Herr? Er sagte zu mir: Ich bin Jesus, der Nazoräer, den du 

verfolgst. 

9 Meine Begleiter sahen zwar das Licht, die Stimme dessen aber, der zu mir sprach, hörten sie 

nicht. 

10 Ich sagte: Herr, was soll ich tun? Der Herr antwortete: Steh auf und geh nach Damaskus, 

dort wird dir alles gesagt werden, was dir zu tun bestimmt ist. 

11 Da ich aber vom Glanz jenes Lichtes geblendet war, sodass ich nicht mehr sehen konnte, 

wurde ich von meinen Begleitern an der Hand geführt und gelangte so nach Damaskus. 

12 Ein gewisser Hananias, ein frommer Mann nach dem Gesetz, der bei allen Juden dort in 

gutem Ruf stand, 

13 kam zu mir, trat vor mich und sagte: Bruder Saul, du sollst wieder sehen! Und im gleichen 

Augenblick konnte ich ihn sehen. 

14 Er sagte: Der Gott unserer Väter hat dich dazu erwählt, seinen Willen zu erkennen, den 

Gerechten zu sehen und die Stimme seines Mundes zu hören; 

15 denn du wirst vor allen Menschen sein Zeuge sein für das, was du gesehen und gehört hast. 

16 Was zögerst du jetzt? Steh auf, lass dich taufen und deine Sünden abwaschen und rufe 

seinen Namen an! 

 

Apg 26, 9 Ich selbst meinte, ich müsste den Namen Jesu, des Nazoräers, heftig bekämpfen. 

10 Das habe ich in Jerusalem denn auch getan. Ich ließ mir von den Hohepriestern Vollmacht 

geben und sperrte viele der Heiligen ins Gefängnis; und wenn sie getötet werden sollten, 

stimmte ich zu. 

11 Und in allen Synagogen habe ich oft versucht, sie durch Strafen zur Lästerung zu zwingen; 

in maßloser Wut habe ich sie sogar bis in Städte außerhalb des Landes verfolgt. 

12 So zog ich auch mit der Vollmacht und Erlaubnis der Hohepriester nach Damaskus. 

13 Da sah ich unterwegs, König, mitten am Tag ein Licht, das mich und meine Begleiter vom 

Himmel her umstrahlte, heller als die Sonne. 

14 Wir alle stürzten zu Boden und ich hörte eine Stimme auf Hebräisch zu mir sagen: Saul, Saul, 

warum verfolgst du mich? Es wird dir schwerfallen, gegen den Stachel auszuschlagen. 

15 Ich antwortete: Wer bist du, Herr? Der Herr sagte: Ich bin Jesus, den du verfolgst. 

16 Steh auf, stell dich auf deine Füße! Denn ich bin dir erschienen, um dich zum Diener und 

Zeugen dessen zu erwählen, was du gesehen hast und wie ich mich dir noch zeigen werde. 

17 Ich will dich aus dem Volk und den Heiden aussondern, zu denen ich dich sende, 

18 um ihnen die Augen zu öffnen. Denn sie sollen sich von der Finsternis zum Licht und von der 

Macht des Satans zu Gott bekehren und sollen durch den Glauben an mich die Vergebung 

der Sünden empfangen und mit den Geheiligten am Erbe teilhaben. 
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19 Daher, König Agrippa, habe ich mich der himmlischen Erscheinung nicht widersetzt, 

20 sondern zuerst denen in Damaskus und in Jerusalem, dann im ganzen Land Judäa und bei 

den Heiden verkündet, sie sollten umkehren, sich Gott zuwenden und der Umkehr 

entsprechende Taten tun. 
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P4.2 Der große Prediger - Paulus in Athen: Apg. 17,16-34 
 

16 Während Paulus in Athen auf sie wartete, wurde sein Geist von heftigem Zorn erfasst; denn 

er sah die Stadt voll von Götzenbildern. 

17 Er redete in der Synagoge mit den Juden und Gottesfürchtigen und auf dem Markt sprach 

er täglich mit denen, die er gerade antraf. 

18 Einige von den epikureischen und stoischen Philosophen diskutierten mit ihm und manche 

sagten: Was will denn dieser Schwätzer? Andere aber: Er scheint ein Verkünder fremder 

Gottheiten zu sein. Denn er verkündete das Evangelium von Jesus und von der Auferstehung. 

19 Sie nahmen ihn mit, führten ihn zum Areopag und fragten: Können wir erfahren, was das 

für eine neue Lehre ist, die du vorträgst? 

20 Du bringst uns recht befremdliche Dinge zu Gehör. Wir wüssten gern, worum es sich 

handelt. 

21 Alle Athener und die Fremden dort taten nichts lieber, als die letzten Neuigkeiten zu erzählen 

oder zu hören. 

22 Da stellte sich Paulus in die Mitte des Areopags und sagte: Männer von Athen, nach allem, 

was ich sehe, seid ihr sehr fromm. 

23 Denn als ich umherging und mir eure Heiligtümer ansah, fand ich auch einen Altar mit der 

Aufschrift: EINEM UNBEKANNTEN GOTT. Was ihr verehrt, ohne es zu kennen, das verkünde 

ich euch. 

24 Der Gott, der die Welt erschaffen hat und alles in ihr, er, der Herr über Himmel und Erde, 

wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind. 

25 Er lässt sich auch nicht von Menschenhänden dienen, als ob er etwas brauche, er, der allen 

das Leben, den Atem und alles gibt. 

26 Er hat aus einem einzigen Menschen das ganze Menschengeschlecht erschaffen, damit es 

die ganze Erde bewohne. Er hat für sie bestimmte Zeiten und die Grenzen ihrer Wohnsitze 

festgesetzt. 

27 Sie sollten Gott suchen, ob sie ihn ertasten und finden könnten; denn keinem von uns ist er 

fern. 

28 Denn in ihm leben wir, bewegen wir uns und sind wir; wie auch einige von euren Dichtern 

gesagt haben: Wir sind von seinem Geschlecht. 

29 Da wir also von Gottes Geschlecht sind, dürfen wir nicht meinen, das Göttliche sei wie ein 

goldenes oder silbernes oder steinernes Gebilde menschlicher Kunst und Erfindung. 

30 Gott, der über die Zeiten der Unwissenheit hinweggesehen hat, gebietet jetzt den 

Menschen, dass überall alle umkehren sollen. 

31 Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er den Erdkreis in Gerechtigkeit richten wird, 

durch einen Mann, den er dazu bestimmt und vor allen Menschen dadurch ausgewiesen 

hat, dass er ihn von den Toten auferweckte. 

32 Als sie von der Auferstehung der Toten hörten, spotteten die einen, andere aber sagten: 

Darüber wollen wir dich ein andermal hören. 

33 So ging Paulus aus ihrer Mitte weg. 
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34 Einige Männer aber schlossen sich ihm an und wurden gläubig, unter ihnen auch Dionysius, 

der Areopagit, außerdem eine Frau namens Damaris und noch andere mit ihnen. 

 

 

P4.3 Der Zeuge 
 

1 Kor. 9, 1 Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apostel? Habe ich nicht Jesus, unseren Herrn, 

gesehen? Seid ihr nicht mein Werk im Herrn? 

2 Wenn ich für andere kein Apostel bin, bin ich es doch für euch. Ihr seid ja im Herrn das Siegel 

meines Apostelamtes. 

3 Das aber ist meine Rechtfertigung vor denen, die abfällig über mich urteilen: 

4 Haben wir nicht das Recht, zu essen und zu trinken? 

5 Haben wir nicht das Recht, eine Schwester im Glauben als Frau mitzunehmen, wie die übrigen 

Apostel und die Brüder des Herrn und wie Kephas? 

6 Haben nur ich und Barnabas kein Recht, nicht zu arbeiten? 

7 Wer leistet denn Kriegsdienst und bezahlt sich selber den Sold? Wer pflanzt einen Weinberg 

und isst nicht von seinem Ertrag? Oder wer weidet eine Herde und trinkt nicht von der Milch 

der Herde? 

8 Sage ich das nur als Mensch? Sagt das nicht auch das Gesetz? 

9 Im Gesetz des Mose steht doch: Du sollst dem Ochsen beim Dreschen keinen Maulkorb 

anlegen. Liegt denn Gott etwas an den Ochsen? 

10 Spricht er nicht allenthalben unseretwegen? Ja, unseretwegen wurde geschrieben: Der 

Pflüger wie der Drescher sollen ihre Arbeit in der Erwartung tun, ihren Teil zu erhalten. 

11 Wenn wir für euch die Geistesgaben gesät haben, ist es dann zu viel verlangt, wenn wir von 

euch die irdischen Gaben ernten? 

12 Wenn andere an dem, was euch gehört, teilhaben dürfen, dann nicht wir erst recht? Aber 

wir haben von diesem Recht keinen Gebrauch gemacht. Vielmehr ertragen wir alles, um 

dem Evangelium Christi kein Hindernis in den Weg zu legen. 

13 Wisst ihr nicht, dass alle, die im Heiligtum Dienst tun, vom Heiligtum leben und dass alle, 

die am Altar Dienst tun, vom Altar ihren Anteil erhalten? 

14 So hat auch der Herr denen, die das Evangelium verkünden, geboten, vom Evangelium zu 

leben. 

15 Ich aber habe all das nicht in Anspruch genommen. Ich schreibe dies auch nicht, damit es in 

meinem Fall so geschieht. Lieber wollte ich sterben, als dass mir jemand diesen Ruhm 

entreißt. 

16 Wenn ich nämlich das Evangelium verkünde, gebührt mir deswegen kein Ruhm; denn ein 

Zwang liegt auf mir. Weh mir, wenn ich das Evangelium nicht verkünde! 

17 Wäre es mein freier Entschluss, so erhielte ich Lohn. Wenn es mir aber nicht freisteht, so ist 

es ein Dienst, der mir anvertraut wurde. 
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18 Was ist nun mein Lohn? Dass ich unentgeltlich verkünde und so das Evangelium bringe und 

keinen Gebrauch von meinem Anrecht aus dem Evangelium mache. 

19 Obwohl ich also von niemandem abhängig bin, habe ich mich für alle zum Sklaven gemacht, 

um möglichst viele zu gewinnen. 

20 Den Juden bin ich ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen; denen, die unter dem Gesetz 

stehen, bin ich, obgleich ich nicht unter dem Gesetz stehe, einer unter dem Gesetz 

geworden, um die zu gewinnen, die unter dem Gesetz stehen. 

21 Den Gesetzlosen bin ich sozusagen ein Gesetzloser geworden - nicht als ein Gesetzloser vor 

Gott, sondern gebunden an das Gesetz Christi -, um die Gesetzlosen zu gewinnen. 

22 Den Schwachen bin ich ein Schwacher geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Allen bin 

ich alles geworden, um auf jeden Fall einige zu retten. 

23 Alles aber tue ich um des Evangeliums willen, um an seiner Verheißung teilzuhaben. 

24 Wisst ihr nicht, dass die Läufer im Stadion zwar alle laufen, aber dass nur einer den 

Siegespreis gewinnt? Lauft so, dass ihr ihn gewinnt! 

25 Jeder Wettkämpfer lebt aber völlig enthaltsam; jene tun dies, um einen vergänglichen, wir 

aber, um einen unvergänglichen Siegeskranz zu gewinnen. 

26 Darum laufe ich wie einer, der nicht ziellos läuft, und kämpfe mit der Faust wie einer, der 

nicht in die Luft schlägt; 

27 vielmehr züchtige und unterwerfe ich meinen Leib, damit ich nicht anderen verkünde und 

selbst verworfen werde.  
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P4.4 Der Poet 
1 Kor 13, 1 Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, / hätte aber die Liebe 

nicht, / wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke. 

2 Und wenn ich prophetisch reden könnte / und alle Geheimnisse wüsste / und alle Erkenntnis 

hätte; / wenn ich alle Glaubenskraft besäße / und Berge damit versetzen könnte, / hätte 

aber die Liebe nicht, / wäre ich nichts. 

3 Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte / und wenn ich meinen Leib opferte, um mich 

zu rühmen, / hätte aber die Liebe nicht, / nützte es mir nichts. 

4 Die Liebe ist langmütig, / die Liebe ist gütig. / Sie ereifert sich nicht, / sie prahlt nicht, / sie 

bläht sich nicht auf. 

5 Sie handelt nicht ungehörig, / sucht nicht ihren Vorteil, / lässt sich nicht zum Zorn reizen, / 

trägt das Böse nicht nach. 

6 Sie freut sich nicht über das Unrecht, / sondern freut sich an der Wahrheit. 

7 Sie erträgt alles, / glaubt alles, / hofft alles, / hält allem stand. 

8 Die Liebe hört niemals auf. / Prophetisches Reden hat ein Ende, / Zungenrede verstummt, / 

Erkenntnis vergeht. 

9 Denn Stückwerk ist unser Erkennen, / Stückwerk unser prophetisches Reden; 

10 wenn aber das Vollendete kommt, / vergeht alles Stückwerk. 

11 Als ich ein Kind war, / redete ich wie ein Kind, / dachte wie ein Kind / und urteilte wie ein 

Kind. Als ich ein Mann wurde, / legte ich ab, was Kind an mir war. 

12 Jetzt schauen wir in einen Spiegel / und sehen nur rätselhafte Umrisse, / dann aber schauen 

wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt ist mein Erkennen Stückwerk, / dann aber werde ich 

durch und durch erkennen, / so wie ich auch durch und durch erkannt worden bin. 

13 Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; / doch am größten unter ihnen ist die 

Liebe. 
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P4.5 Von Christus berufen: 
 

1 Kor 15,3 Denn vor allem habe ich euch überliefert, was auch ich empfangen habe: 

Christus ist für unsere Sünden gestorben, / gemäß der Schrift, 

4 und ist begraben worden. / Er ist am dritten Tag auferweckt worden, / gemäß der Schrift, 

5 und erschien dem Kephas, dann den Zwölf. 

6 Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern zugleich; die meisten von ihnen sind noch 

am Leben, einige sind entschlafen. 

7 Danach erschien er dem Jakobus, dann allen Aposteln. 

8 Zuletzt erschien er auch mir, gleichsam der Missgeburt. 

9 Denn ich bin der Geringste von den Aposteln; ich bin nicht wert, Apostel genannt zu werden, 

weil ich die Kirche Gottes verfolgt habe. 

10 Doch durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin, und sein gnädiges Handeln an mir ist nicht 

ohne Wirkung geblieben. Mehr als sie alle habe ich mich abgemüht - nicht ich, sondern die 

Gnade Gottes zusammen mit mir. 

11 Ob nun ich verkünde oder die anderen: Das ist unsere Botschaft und das ist der Glaube, den 

ihr angenommen habt. 

 

 

P4.6 Der Apostel und Zeuge 
 

Gal 1,1 Paulus, zum Apostel berufen, nicht von Menschen oder durch einen Menschen, sondern 

durch Jesus Christus und durch Gott, den Vater, der ihn von den Toten auferweckt hat, 

2 und alle Brüder, die bei mir sind, an die Gemeinden in Galatien: 

3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus, 

4 der sich für unsere Sünden hingegeben hat, um uns aus der gegenwärtigen bösen Welt zu 

befreien, nach dem Willen unseres Gottes und Vaters. 

5 Ihm sei Ehre in alle Ewigkeit. Amen. 
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P4.7 Neues Regelment 
 

Gal 6,9 Lasst uns nicht müde werden, das Gute zu tun; denn wenn wir darin nicht nachlassen, 

werden wir ernten, sobald die Zeit dafür gekommen ist. 

10 Deshalb lasst uns, solange wir Zeit haben, allen Menschen Gutes tun, besonders aber den 

Glaubensgenossen! 

11 Seht, mit welch großen Buchstaben ich euch schreibe, mit eigener Hand. 

12 Jene Leute, die im Fleisch nach Anerkennung streben, nötigen euch nur deshalb zur 

Beschneidung, damit sie wegen des Kreuzes Christi nicht verfolgt werden. 

13 Denn obwohl sie beschnitten sind, halten sie selbst das Gesetz nicht; dennoch dringen sie 

auf eure Beschneidung, damit sie sich eures Fleisches rühmen können. 

14 Ich aber will mich allein des Kreuzes Jesu Christi, unseres Herrn, rühmen, durch das mir die 

Welt gekreuzigt ist und ich der Welt. 

15 Denn es gilt weder die Beschneidung etwas noch das Unbeschnittensein, sondern: neue 

Schöpfung. 

16 Friede und Erbarmen komme über alle, die diesem Grundsatz folgen, und über das Israel 

Gottes. 

17 In Zukunft soll mir niemand mehr solche Schwierigkeiten bereiten. Denn ich trage die 

Leidenszeichen Jesu an meinem Leib. 

18 Die Gnade Jesu Christi, unseres Herrn, sei mit eurem Geist, meine Brüder und Schwestern! 

Amen. 
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P4.8 Ältester neutestamentlicher Text, 1. Thessalonicherbrief 
 

2,1 Ihr wisst selbst, Brüder und Schwestern, dass wir nicht vergebens zu euch gekommen sind. 

3 Denn wir predigen nicht, um euch irrezuführen und nicht in unlauterer oder betrügerischer 

Absicht, 

4 sondern wir tun es, weil Gott uns geprüft und uns das Evangelium anvertraut hat, nicht also 

um den Menschen, sondern um Gott zu gefallen, der unsere Herzen prüft. 

7c Wie eine Mutter für ihre Kinder sorgt, 

8 so waren wir euch zugetan und wollten euch nicht nur am Evangelium Gottes teilhaben 

lassen, sondern auch an unserem Leben; denn ihr wart uns sehr lieb geworden. 

9 Ihr erinnert euch, Brüder und Schwestern, wie wir uns gemüht und geplagt haben. Bei Tag 

und Nacht haben wir gearbeitet, um keinem von euch zur Last zu fallen, und haben euch so 

das Evangelium Gottes verkündet. 

10 Ihr seid Zeugen und auch Gott ist Zeuge, wie gottgefällig, gerecht und untadelig wir uns 

euch, den Glaubenden, gegenüber verhalten haben. 

13 Darum danken wir Gott unablässig dafür, dass ihr das Wort Gottes, das ihr durch unsere 

Verkündigung empfangen habt, nicht als Menschenwort, sondern - was es in Wahrheit ist - 

als Gottes Wort angenommen habt; und jetzt ist es in euch, den Glaubenden, wirksam. 

20 Ja, ihr seid unsere Ehre und Freude. 
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P4.9 Epheserbrief: Poet und Zeuge 
 

1.1 Paulus, Apostel Christi Jesu durch den Willen Gottes, an die Heiligen in Ephesus, die 

Gläubigen in Christus Jesus, 

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus! 

3 Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus. / Er hat uns mit allem Segen 

seines Geistes gesegnet durch unsere Gemeinschaft mit Christus im Himmel. 

4 Denn in ihm hat er uns erwählt vor der Grundlegung der Welt, / damit wir heilig und untadelig 

leben vor ihm. 

5 Er hat uns aus Liebe im Voraus dazu bestimmt, / seine Söhne zu werden durch Jesus Christus 

und zu ihm zu gelangen nach seinem gnädigen Willen, 

6 zum Lob seiner herrlichen Gnade. / Er hat sie uns geschenkt in seinem geliebten Sohn. 

7 In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, / die Vergebung der Sünden nach dem 

Reichtum seiner Gnade. 

8 Durch sie hat er uns reich beschenkt, in aller Weisheit und Einsicht, 

9 er hat uns das Geheimnis seines Willens kundgetan, / wie er es gnädig im Voraus bestimmt 

hat in ihm. 

10 Er hat beschlossen, die Fülle der Zeiten heraufzuführen, / das All in Christus als dem Haupt 

zusammenzufassen, was im Himmel und auf Erden ist, in ihm. 

11 In ihm sind wir auch als Erben vorherbestimmt / nach dem Plan dessen, der alles so bewirkt, 

/ wie er es in seinem Willen beschließt; 

12 wir sind zum Lob seiner Herrlichkeit bestimmt, / die wir schon früher in Christus gehofft 

haben. 

13 In ihm habt auch ihr das Wort der Wahrheit gehört, das Evangelium von eurer Rettung; / in 

ihm habt ihr das Siegel des verheißenen Heiligen Geistes empfangen, als ihr zum Glauben 

kamt. 

14 Der Geist ist der erste Anteil unseres Erbes, / hin zur Erlösung, durch die ihr Gottes Eigentum 

werdet, / zum Lob seiner Herrlichkeit. 

 

Epheserbrief: Der Beter und Dankbare: 

1,15-16 Darum höre ich nicht auf, für euch zu danken, wenn ich in meinen Gebeten an euch 

denke; denn ich habe von eurem Glauben an Jesus, den Herrn, und von eurer Liebe zu allen 

Heiligen gehört. 

17 Der Gott Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der 

Weisheit und Offenbarung, damit ihr ihn erkennt. 

18 Er erleuchte die Augen eures Herzens, damit ihr versteht, zu welcher Hoffnung ihr durch ihn 

berufen seid, welchen Reichtum die Herrlichkeit seines Erbes den Heiligen schenkt 

19 und wie überragend groß seine Macht sich an uns, den Gläubigen, erweist durch das Wirken 

seiner Kraft und Stärke. 
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20 Er ließ sie wirksam werden in Christus, den er von den Toten auferweckt und im Himmel auf 

den Platz zu seiner Rechten erhoben hat, 

21 hoch über jegliche Hoheit und Gewalt, Macht und Herrschaft und über jeden Namen, der 

nicht nur in dieser Weltzeit, sondern auch in der künftigen genannt wird. 

22 Alles hat er ihm zu Füßen gelegt und ihn, der als Haupt alles überragt, über die Kirche 

gesetzt. 

23 Sie ist sein Leib, die Fülle dessen, der das All in allem erfüllt. 


